
Aussichten

CHRISTIAN EPLINGER
über dringend notwendige
Soforthilfe für Almbauern.

Dürre ist wie
Hochwasser

Normal ist der NÖ Alm-
wandertag ein Tag des
Feierns. Nicht ganz so in
diesem Jahr. Die Stim-
mung ist getrübt. Die
Sorgen der Almbauern
sind (zu) groß. Auf den
Almen herrscht Ausnah-
mesituation. Es fehlt an
Wasser und Futter. Bei-
des muss teilweise rauf
transportiert werden, um
die Tiere nicht vorzeitig
abtreiben zu müssen.
Das würde nur den hei-
mischen Hof belasten.

Dennoch gibt es für
diese Bauern noch kein
Geld. Während nach
Hochwassern rasch Hil-
fen bereitstehen, fehlen
bei der Dürre geeignete
Instrumente. Almbauern
geraten dadurch in eine
Lücke zwischen Versi-
cherungssystemen und
Katastrophenhilfe.

Das kann und darf es
nicht sein. Der Gesell-
schaft muss unsere Kul-
turlandschaft, die von
den Almen mitgeprägt
wird, etwas wert sein.
Katastrophenhilfe darf
keine Frage des Wetter-
phänomens sein. Dürre
ist genauso existenzbe-
drohend wie Hochwas-
ser. Es geht um die Zu-
kunft der Bauern und da-
mit auch um unser aller
Versorgungssicherheit.

c.eplinger@noen.at

REINSBERG Ausgedörrte Alm-
wiesen, stark geschädigte Gras-
narben, kaum ein grüner Fleck
irgendwo. Die Almidylle weicht
der Trockenheit des heurigen
Sommers. So auch auf der Ka-
pleralm in Reinsberg, wo am
Samstag der 76. NÖ Almwan-
dertag mit rund 2.000 Besuche-
rinnen und Besuchern über die

Wenn Idylle der
wirtschaftlichen
Realität weicht
Der 76. NÖ Almwandertag führte am
Samstag auf die Kapleralm nach Reinsberg.
Die enorme Trockenheit fordert heuer
Almbauern und Halter besonders.

Bühne ging. „Die Halterinnen
und Halter sind unsere Helden
des heurigen Sommers. Sie sor-
gen mit viel Fingerspitzenge-
fühl und zusätzlichem Zeitauf-
wand, dass die Tiere so gelenkt
werden, dass noch vorhandene
Futterflächen bestmöglich ge-
nutzt werden“, betont der Ob-
mann des NÖ Alm- und Weide-
wirtschaftsvereins Josef Mayer-
hofer. Auf viele Almen müssen

derzeit schon Wasser und Futter
geliefert werden, nur um das
Vieh auf der Alm zu halten und
den Betrieb im Tal zu entlasten.

Auf der Kapleralm heißen
die beiden Helden Evely Weis-
sensteiner und Arno Rigger.
Auch sie lassen Futter aus dem
Tal auf die Alm liefern. „Wasser
haben wir dank unserer Quelle
auf 650 Metern Seehöhe, von
der aus das Wasser in zwei
Hochbehälter hochgepumpt
wird, genug. Aber das Futter ist
zu wenig für unsere 150 Rinder,
hauptsächlich Jungvieh“, weiß
Matthias Pöhacker, Obmann der
1908 gegründeten Rinder- und
Weidegenossenschaft Reins-
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berg. Aktuell halten 21 Mitglie-
der 125 Anteile. Die Gesamtflä-
che der Kapleralm hat 154 Hek-
tar und teilt sich in 70 Hektar
Weide und 82 Hektar Wald. Die
Tiere sind dabei in vier Gruppen
zu jeweils drei Koppeln aufge-
teilt. Um den Futteraufwuchs zu
bewältigen und die Weidezeit
ausnutzen zu können, werden
selbst in „normalen Jahren“ am
Anfang mehr Rinder aufgetrie-
ben und zwei Teilgruppen nach
60 beziehungsweise 100 Tagen
abgetrieben. Heuer ist die Situa-
tion verschärft.

Pöhacker appelliert daher
mit deutlichen Worten in Rich-
tung Politik und Standesvertre-

tung. „Hitze ist wie Hochwasser
zu bewerten. Dennoch haben
wir bisher weder aus dem Ka-
tastrophenfonds noch von der
Dürreversicherung auch nur
einen Cent bekommen. Da wird
vieles schön geredet, während
wir Landwirte auf der Strecke
bleiben. Wenn es so weitergeht,
dann sehe ich für unsere Zu-
kunft schwarz. Wir brauchen
jetzt gezielte und rasche Hilfs-
maßnahmen – kein Gießkan-
nenprinzip“, kritisiert Pöhacker.

Kritik, die die Standesver-
treter ernst nehmen wollen, wie
NÖ-Landwirtschaftskammer-
präsident Hannes Schmucken-
schlager und sein designierter
Nachfolger Lorenz Mayr beto-
nen: „Wir brauchen Maßnah-
men, die sicherstellen, dass
unsere Betriebe weiterprodu-
zieren können, ihre Tiere durch-
bringen und so auch unseren
Versorgungsauftrag sicherstel-
len können“, sagt Schmucken-
schlager. Denn anders als ande-

re Wirtschaftszweige könne der
Landwirt seinen Betrieb nicht
woanders hintragen und neu
starten. „Unsere Landwirte sind
mit der unmittelbaren Umge-
bung stark verbunden. Damit
sind die Bedürfnisse oft auch
unterschiedlich. Aber als Stan-
desvertretung müssen wir trotz
allem das gesamte Bild sehen
und dürfen uns nicht auseinan-
derdividieren lassen“, betont
der Noch-Präsident.

Ihre Unterstützung auf Re-
gierungsebene für rasche Hilfe
für die Landwirte sichert Vertei-
digungsministerin Klaudia Tan-
ner zu: „Die heimischen Almen
und Weiden prägen nicht nur
maßgeblich das Bild unserer
schönen Heimat, sondern be-
wahren auch ein Stück österrei-
chischer Identität und Tradi-
tion. Diese Leistung verdient
Wertschätzung und Respekt.“

Eine Forderung gibt Lan-
desobmann Mayerhofer den
Politikern noch mit auf den

Weg: „Wir brauchen eine Locke-
rung von gewissen Program-
men, ohne ÖPUL-Gelder zu ver-
lieren. Sei es die Ernte von Zwi-
schenfrüchten oder der Schnitt
von Biodiversitätsflächen“, sagt
Mayerhofer.

Nach den ernsten Worten
beim Festakt steht wieder das
Feiern im Mittelpunkt. Die Fest-
messe zelebriert Pfarrer Hans
Wurzer aus Opponitz vor der
von der Weidegenossenschaft
renovierten Kapleralm-Kapelle
in Reimform. Musikalisch ge-
stalten diese ein Bläserensemb-
le des Musikvereins und der
Reinsberger Chor „inwendig
woarm“ unter der Leitung von
Daniela Faschingleitner.

Danach klingt der Almwan-
dertag beim Kapler Almhaus mit
einem Frühschoppen mit dem
Musikverein Reinsberg unter
Leitung von Kapellmeister And-
reas Prüller sowie einem Auf-
tritt der Erlauftaler Hoder-
lumpn aus.


Kapleralm-
Weidegenos-
senschafts-
obmann Mat-
thias
Pöhacker mit
den Halters-
leuten Evelyn
Weissenstei-
ner und Arno
Rigger (von
links).
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MOSTVIERTEL Die Streuobstwie-
sen zählen zu den prägenden
Landschaftselementen des
Mostviertels. Mit ihren oft jahr-
hundertealten Mostbirnbäu-
men sowie zahlreichen Obstsor-
ten wie Äpfeln, Quitten,
Zwetschken, Mirabellen, Kir-
schen, Kriecherln, Asperln und
Dirndln bieten sie wertvolle Le-

Geführte Touren durch heimische Streuobstwiesen
Die Mostbarone erweitern ihr Angebot rund um
die bestehenden Mostviertler Streuobst-Lehrpfade.

NEUES FREIZEITANGEBOT

bensräume für zahlreiche Tier-
und Pflanzenarten.

Seit 2023 sind die österrei-
chischen Streuobstwiesen zu-
dem als Immaterielles Kultur-
erbe der UNESCO anerkannt.
Die Mostbarone möchten dieses
Natur- und Kulturerbe künftig
noch stärker erlebbar machen.
An dem Angebot beteiligen sich

fünf Mostbaron-Betriebe: der
Seppelbauer Datzberger in Am-
stetten und der GenussBauern-
hof Distelberger (beide in Am-
stetten), das Relax Resort Koth-
mühle und der Mostheuriger
Reikersdorfer (beide in Neu-
hofen) sowie der Mostlandhof
in Purgstall. Jeder Standort ver-
mittelt eigene Einblicke in die
Verbindung von Genuss, Land-
wirtschaft und Artenvielfalt.

Die vorhandenen Streu-
obst-Lehrpfade können weiter-

hin kostenlos und jederzeit be-
sucht werden. Ergänzend dazu
bieten ausgebildete Naturver-
mittler geführte Rundgänge an,
die einen vertieften Einblick in
die besondere Kulturlandschaft
ermöglichen.

Wissenswertes
über Obstvielfalt
Während der etwa 60- bis 90-
minütigen Führungen erfahren
die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer, warum Streuobstwie-
sen eine außergewöhnlich hohe
Artenvielfalt aufweisen und

welche Bedeutung sie für Klima,
Landschaft und Landwirtschaft

haben. Auch traditionelle Obst-
sorten stehen im Mittelpunkt.

Dabei wird erklärt, was sich hin-
ter regionalen Bezeichnungen
wie Asperl, Kriecherl oder
Dirndl verbirgt und wie vielfäl-
tig die Mostbirnensorten im
Mostviertel sind. Der kulinari-
sche Aspekt kommt dabei eben-
falls nicht zu kurz. Die Kosten
für eine Führung betragen pau-
schal 200 Euro für Gruppen mit
bis zu 20 Personen.

Zum Team zählen Reinhard
Leeb als zentrale Ansprech- und
Vermittlungsperson sowie Bar-
bara Laumer, Gudrun Schwarz
und Gerald Pfiffinger. Die Koor-
dination erfolgt zentral, ge-
bucht werden können die Füh-
rungen direkt bei den jeweiligen
Mostbaron-Betrieben. -og-

 Geführte Naturvermittlung durch die Streuobstwiesen der Mostbarone, von
links: Christine Pfligl, Toni Distelberger, Leopold Reikersdorfer jun., Christiane
Scheiblauer, Mostbaron-Primus Bernhard Dastzberger und Naturvermittler
Reinhard Leeb. Foto: Otmar Gartler

 76. NÖ Almwandertag auf der Kapleralm bei Reinsberg führte vorbei an wei-
denden Tieren und ausgedörrten Almen. Fotos: Christian Eplinger

 So wurde die von Hans Wurzer zel-
brierte Almmesse zur Bittmesse.
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